
A u s g a b e  wöchentlich sechsmal. 
A b o n n e m e n tS p re is  pro Q u a r ta l 2 M ark  

incl. Postprovifion oder A btrag.
R e d a k t i o n  und  E x p e d i t i o n :  

Katharinenstraße 204.
J n s e r t i o n S p r e i S  pro S pa ltz rile  

oder deren R aum  10 P fg .
Annahme der Annoncen täglich bis 1 Uhr M itta g s .

»lltp
<-> Kokd «nd Sitöer.

sick» die Gold- und S ilberproduktion gehen die A n­
der großen Publikum s oft recht weit auseinander; es 
a *1. ebensowohl keine klare Vorstellung über die Gewinn- 

auch über die hauptsächlichsten und werthvollsten 
vduktionsplätze vielfacher I r r th u m  verbreitet ist. 

di» x« 'b S tatistik  der Goldproduktion hat nun allerdings für 
e altere Zeit nur die Bcdeutuna der Scbäüuna und weiftleiderN.si:?uch in der Gegenwart noch nicht die wünschenSwerthe 

^ 'ständigkeit und Genauigkeit auf. S o  viel jedoch erm ittelt
^ ldei, ist, betrug der W erth der Goldproduktion in allen 
"ndern der Erde

>- d. I .:  1493— 1600
1601 — 1700 ^
1701—1800 ^
1801—1850 
1851 — 1860 -  
1861—1870 -  
1871— 1880

1993 M illionen M ark, 
2 50 4  „ „ ,
5301 „ „ ,
3305 „ „ ,
5629 „ „ ,
5259 „ „ ,
4756  „ „ ,

i«san,i»en also 82 751 M ill. M k.
« ls HauptproduktionSgebiete der letzten Ja h re  sind folgende

4k» .wringe Goldausbeute. S ie  betrug im Jah re  1830 
" 1  392 000 M k.

al« .h i n g e g e n  ist die S ilberausbeute Deutschlands höher 
irgend einem anderen Lande, und zwar betrug sie 1880 

k 00.0 k —  38 608 000 M k., namentlich im  sächsischen 
s,,Al>irge 44  600  Ic, Oberschlesien 9700  1c und im M an n s- 
'"d'schen 51 600 Ic.
^ . Die Verwendung des Goldes und S ilb e rs  in den Ge- 
- . ist eine überaus große und mannigfache. D er 

Edtl-M etallverbrauch in den K ulturländern wird^ u s tr ik l le
de« Adolf Soetbeer. einem der bedeutendsten Kenner
,^ . .7"ünzwesenS, in der Zeitperiode von 1871— 1880 auf 
^ ? h e rn d  84 000  Ic Gold ---  234  M ill. M k. und 450  0 00  Ic5-lber 81 M ill. M k. pro J a h r  geschätzt. Nach demselben
r. den letzten 50 Jah ren , d. i. von 183 1 — 1880, berge 

>>>»te Verbrauch an Gold 3 2 ,6 » ,, an S ilb e r  25,2°.', der 
,/ Ometallproduktion betragen, während zu Münzweckcn etwa 

-> alles neu gewonnenen Goldes und etwa V< alles neu ge- 
""rncn S ilb e rs  verwandt werden, 

so e w i r  einen Blick in die Go'.dschmiedeläden werfen, 
H?El>en w ir die hauptsächlichste industrielle Verwerthung des 

W ir erblicken hier Armspangen, Brochen, D iadem e, 
P .E rrin g e , Haken, Ketten, Knöpft, Kreuze, M edaillons, 
Beb ' ^ s c h lö sse t und vieles andere. E ine außerordentliche 

k hat namentlich die Goldverwendung zu Uhrgehäusen, 
jäh e re r  Zeit hatte die V erarbeitung von Gold zu Schnupf« 

)l»?0>vsen viel größeren Umfang a ls  gegenwärtig. Auch die 
sx</H"fsung von goldenen Tafelgeräthen kommt jetzt viel 

früher. Diese VerwcndungSart ist jedoch im 
j» I ^ l n i ß  zum Gesammtgoldvcrbrauche stets n u r unwesentlich 
^  gefallen. Von schon größerer Bedeutung ist die

.dn,c der Goldverwerthung zu Schmuckgegenständen, indem 
o»f '/ '" " rm e h r  sich bahnbrechende feinere Geschmack weniger 
b,j. ^  Verwendung sehr massiven Goldschmucks, a ls  auf den

sh«

S
>dit I uwclen verbundenen gerichtet ist.

An der Küste von Afrika.
Seebild von R e i n h o l d  W e r n e r .

--------- -------  (Nachdruck verboten 1
. (Fortsetzung)

Srb, W orte hatten m ir jedoch einige Aufklärung ge-
^ilsM ^  entsann mich der Scene im B oot und meines 
>i>,ss ' W ährend meiner lange dauernden B etäubung mußte 
>>«» .schiff S ie r r a  Leone erreicht haben und ich befand mich 
tz»»'ledvch nicht im H o sp ita l; dem entsprach nicht die reiche 
H >Mtung des Z im m ers . Auch erinnerte ich mich jetzt deS 
»1« > ' E r  w ar m it auf dem Wrack gewesen und zwar 
tv^Ouer der letzten, und der Lieutenant, bei dem er bleiben 
«>«?-' hatte ihm streng befehlen müssen, in das B oot zu gehen, 

d'es zum vorletzten M ale fuhr. 
zh>,. ^>nes längeren GrübelnS wurde ich durch den E in tritt 

Personen enthoben I n  dem einen erkannte ich den 
»db > '̂ öei dessen versuchter Rettung ich selbst verunglückte, 
"N il/'" Freudenstrahl flog über meine Züge, daß mein B e- 
"dd k vergebens gewesen w ar. E r  tra t an das B e tt 

"rückte w arm  meine Hand.
"enk ich mich", sagte r r ,  „ Ih n en  endlich dafür

zu können, waS S ie  für mich gethan. Unm ittelbar 
"r ich die Leine gegriffen, sank das Schiff unter m ir. 

l,^ '"kn linken A rm , der beim Brechen unserer M asten ver- 
konnte ich nicht gebrauchen und ohne das Ihn en  ge« 

ich in dem S tru d e l verloren gewesen. S ie  
">eb/ '""ren  bei dem Versuche, das B oot vom Schiffe abzu- 
">ick B ord  gefallen und gequetscht. W ährend man
">»n "*r Leine an B o rd  holte, gelang eS Ih re m  S teuer-

S ie  m it dem Bootshaken zu fasten und so wurden 
»>,tz °"de gerettet. M it Ih n en  sah es freilich zuerst bedenklich 

ohne da» Geschick und die S o rg fa lt unsere« braven 
">iieb ^ ^ e r , meine« Freundes und Ih r e s  LandSmanneS, 
ist o " S ie  schwerlich davongekommen sein. D ie „M alw in a"  

ükjtern hier eingelaufen; S i r  haben volle drei Tage ohne

Sonnabend, den 8. August 1885.
D er hauptsächlichste gewerbliche Goldverbrauch dient 

indessen zu den von den M assen gekauften Schmuckgegen- 
ständen, deren Absatz m it der Zunahme der Bevölkerung und 
des Wohlstandes in engster Verbindung steht. S e i t  mehr als 
25 Jah ren  haben die Einkäufe an goldenen B ijouterieartikeln 
eine enorme Ausdehnung gewonnen, und selbst der wachsende 
Vertrieb täuschend nachgemachter Pseudo-Goldartikel, z. B . der 
Talm ifabrikate, hat der rapiden Zunahme des gewerblichen 
Goldverbrauchs keine Schranken zu setzen vermocht. E s  könnte 
wohl noch eher behauptet werden, daß der Absatz unechter 
Schmuckgcgenstände nur der V orläufer fü r die Einführung i 
wirklicher echter Goldwaaren in neue Bevölkerungskreise bildet. 
D er Schein sättigt nicht, sondern weckt die Bedürfnisse.

E in  nicht unbedeutendes Q uantum  von Gold geht jedes 
J a h r  vollständig verloren. Alles G old, welches zu B ild e r­
rahmen, Buchbinderarbeiten, Möbcldekorationen, Ausschmückung 
von Porzellan«, S te ingu t- und G lasw aaren  verwendet wird, 
ist für die Volkswirthschaft nur einmal zu benutzen.

D aß  die Goldschmiedekunst eine uralte ist, beweist der 
im B erline r M useum  aufbewahrte sogenannte Hildesheimer 
Schatz, welcher ganz ohne Zweifel Arbeit der Augusteischen 
Z eit ist. I m  M ünz- und Antikenkabinet W iens befindet sich 
eine interessante Kollektion von Goldgefäßcn, die in U ngarn 
gefunden wurde, aber asiatischer Herkunft ist, m it merk­
würdiger Vermischung hellenistischer, asiatisch - barbarischer, 
christlicher und selbst germanischer Elemente (Kreuze, R unen, 
griechische Inschrift). D ie B lüthezeit der Goldschmiedekunst 
ist unstreitig das 16. Jah rhundert. Von der damaligen 
Leistungsfähigkeit der Künstler und Arbeiter cinestheilS, sowie 
andcrntheils von dem Kunstsinn und Geschmack des Publikum s 
jener Z eit geben die in Privatbesitz und den Museen befind­
lichen Goldschmiedearbciten einen glänzenden B ew eis.

D e r industrielle Verbrauch deS S ilb e rs  ist in neuerer 
Zeit ebenfalls ganz bedeutend gestiegen, wenn auch nicht in 
demselben Verhältnisse, a ls  derjenige des G oldes. H aupt­
sächlich hat zu dem größeren Verbrauche von S ilb e r  zu ge­
werblichen Zwecken der nicht unerhebliche P re isfa ll des S ilb e rs  
größeren Einfluß gehabt. Einen ungeheuren Silberkonsum  
hat ferner die Photographie auszuweisen. D ie  Anschaffung 
schwerer silberner Geräthe, a ls  Leuchter, Schüsseln, Teller, 
Tafelaufsätze, scheinen nicht mehr in  dem M aße wie früher 
zu bestehen, da man sich in der Neuzeit mehr mit anderen, 
dem S ilb e r  ähnlich sehenden Metallkompositionen (Christofle) 
begnügt.

W as die deutsche Goldwaarenindustrie der Gegenwart an ­
belangt, so hat dieselbe ihren Hauptsitz in H anau, S tu ttg a rt, 
Pforzheim , G m ünd, F rankfurt a. M ., Offenbach. Aber nicht 
nur die Fabrikation von Goldschmucksachcn steht in Deutsch­
land auf hoher B lüthe, auch die Herstellung von B lattgold  
und G olddraht ist eine ganz enorme. Diese letztere Industrie  
hat namentlich in dem gewerbfleißigen N ürnberg und Um- 
gegend ihren S itz . Hinsichtlich deS Exports der Schmuckwaaren 
überragt z. Z  Deutschland alle anderen Länder.

I n  der deutschen S ilberw aarenindustrie kommt neben den 
schon genannten Plätzen, in welchen beide Edelmetalle ver­
arbeitet werden, hauptsächlich noch B erlin  in Betracht. I n  
unserer deutschen Hauptstadt werden jährlich ca. 15 000 1c 
S ilb e r  verarbeitet. W ie bereits erwähnt, verbraucht die 
Photographie bedeutende Q uanten von S i lb e r  —  in Deutsch­
land pro J a h r  gegen 10 000  Ic, —  welches a ls  Höllenstein

III. Zahrg.

Besinnung gelegen, sind jetzt jedoch außer G efahr. Wenngleich 
I h r  geknicktes B ein  S ie  noch einige Wochen an das Lager 
fesseln w ird, so machen S ie  sich wegen I h r e r  Genesung keine 
S o rg e . S ie  befinden sich hier im Landhause meines VaterS. 
E r  ist A dm iral der S ta tio n  und zugleich Gouverneur von 
S ie r r a  Leone und w ir werden schon dafür sorgen, daß S ie  
bald wieder zu Kräften kommen. Doch unser guter Doktor 
stößt mich an, ich soll nicht länger m it Ihn en  sprechen und so 
muß ich mich verabschieden. Hoffentlich w ird er m ir erlauben, 
bald wieder zu kommen. Ich habe die Aussicht, ebenfalls noch 
längere Zeit hier verweilen zu müssen, und ich denke, w ir 
werden gute Kameraden werden. M ein  treuer M adrino  wird 
inzwischen Ih n e n  nichts abgehen lassen."

M i t  freundlichem Händedruck verabschiedete er sich und 
ich konnte ihm kaum ein herzliches „Ich  danke Ih n e n "  er­
widern. M eine Schwäche w ar wirklich sehr groß und ich fühlte 
cS jetzt.

D e r Doktor blieb noch kurze Zeit bei m ir, um meine 
Verbände nachzusehen und M adrino , meinem schwarzen Kranken­
w ärter, Anweisungen zu geben Ich w ar bei dem Gedanken, 
in ihm einen Deutschen zu begrüßen, natürlich freudig erregt 
und wollte m it ihm sprechen; doch winkte er m ir abwehrend 
zu und verließ freundlich nickend da« Z im m er m it den W orten : 
„Heute heißt es sich ruhig verhalten M orgen wird eS viel 
besser sein, wenn S ie  sich durch N ahrung und Schlaf gestärkt 
haben und dann will ich auch alle Fragen beantworten, die 
ich aus Ih re n  Lippen sehe."

B a ld  daraus erschien M adrino  m it Speisen. W ie er­
quickte mich die kräftige Bouillon und wie köstlich schmeckten 
m ir  die gebratenen B an an en ! Ich  glaube, eS ist seit jener 
Z eit, daß ich eine besondere Vorliebe fü r die so zubereitete 
Frucht gewonnen habe und sie später in den Tropen stets jdaS 
Hauptgericht meiner M ahlzeiten geblieben ist. M it  Recht 
träg t sie den botanischen B einam e» —  purnäisinos —  und 
EvaS Apfel w ar gewiß eine B anane.

in den Handel kommt. Von Fachleuten w ird der jährliche 
industrielle Silberverbrauch Deutschlands auf ca. 100 000  lc 
pro J a h r  geschätzt, während der gesammte industrielle G old­
verbrauch auf ca. 15 000  1c veranschlagt wird.

Schließlich sei noch erwähnt, daß die Edelmetall-Schmuck­
sachen der Jap an er vortrefflichste Arbeit und originellsten G e­
schmack zeigen; ihnen zur S e ite  steht der chinesische Schmuck 
aus Gold- und S ilbcrfiligran . Am interessantesten aber, 
wenn nicht gar am vollendetsten, sind die indischen Gold- «nd 
Silberschmuckwaaren.

Welches erhöhte Interesse übrigens die deutsche G old­
schmiedekunst in neuerer Zeit gewonnen hat, zeigen am deut­
lichsten die in W ien, P ra g  und Gm ünd errichteten G old­
schmiedeschulen, die von Schülern aus allen Ländern be­
sucht find.

Solitische Tagesschau.
D ie N a t i o n a l l i b e r a l e n  fahren fo r t ,  sich so 

zweideutig zu benehmen, daß ihnen selbst von offiziöser S e ite  
die V orw ürfe nicht mehr erspart werden können. D ies  be- 
zieht sich besonders auf die Vorgänge bei dem Parteitage in 
Hagen und die Wahlabmachungen in Halle a. S . ,  wo eine 
Annäherung an die „Deutschfreisinnigen" stattgefunden hat, 
die m it keiner Kunst der Sophistik abgeleugnet werden kann. 
N u r sollte dabei nicht geltend gemacht werden, daß dies die 
Geschäfte der „konservativen U ltra 's "  besorgen heiße, die von 
einem Zusammengehen der Konservativen m it den N ational­
liberalen grundsätzlich nichts wissen wollten. Unter den 
Konservativen, soweit sie diesen Nam en verdienen, giebt es 
unseres Wissens n iem anden, der auf diesem Standpunkte 
stände. S ie  sind allesammt bereit, m it den Nationalliberalen 
wie m it jeder anderen P a rte i zusammenzugehen, die ihnen 
konservative Politik treiben helfen will. Auf eine andere 
könne sie sich selbstverständlich nicht einlassen und w ir nehmen 
an, daß die« von offiziöser S e ite  auch nicht gewünscht w ird. 
W enn nun aber die Nationalliberalen überall, wo eS darauf 
ankommt, Farbe zu bekennen, weit lieber nach link« gehen 
a ls  nach rechts, wenn ihnen selbst Eugen Richter thatsächlich 
näher zu stehen scheint a ls  irgend ein konservativer Politiker, 
er heiße wie er wolle: wie soll man es da denn anfangen, 
um ohne Verleugnung der eigenen Grundsätze m it ihnen zu­
sammenzugehen? D ies  P roblem  möchten w ir vor allem ge­
löst sehen —  das weitere wird sich dann schon finden.

D er G e w e r k v e r e i n S a n w a l t  D r .  M a x  
H i r s c h  versuchte sein Heil auf einer Geschäftsreise durch S ü d -  
deutschland, hatte aberm it seinerReklame für diegewerkvereinliche 
O rganisation  sehr wenig Glück. I n  Kannstatt machte Hirsch 
totales Fiasko, in S tu ttg a rt ging es ihm beinahe an den 
Kragen und in Eßlingcn, wo der agitationSlustige Doktor 
eine Kernrede vom S tap e l lassen wollte, fand er so mißliche 
Verhältnisse vor, daß er ohne S a n g  und Klang in  aller 
S t i l le  wieder abdampfte. D ie  bösen Sozialdem okratin sind 
eS, welche dem GewerkvereinShausirer überall die S up pe  
verdorben haben.

D a  auch die P a r i s e r  Abendblätter entweder den 
Artikel der „Norddeutschen Allgemeinen Z eitung" gar nicht 
kommentiren oder wenigsten sich bei ihren Kommentaren aller 
Herausforderungen und Ausfälle enthalten , so darf man 
vielleicht schließen, daß die P ariser Presse einem von oben 
gegebenen N o t  ä 'o rä ro  dabei gehorcht. I m  klebrigen zeigen

Nach dem Essen fühlte ich mich bedeutend kräftiger, aber 
die Versuche, m it M adrino  eine Unterhaltung anzuknüpfen 
scheiterten an dessen Schweigsamkeit. E r  mußte vom Doktor 
gut instru irt sein und die A ntw ort auf alle meine Fragen w ar 
n u r ein breites G rinsen, da« zwei Reihen spitzgefeilter Zähne 
sehen ließ, die sprechende Aehnlichkeit m it einem Haigebiffr be­
saßen und ihren E igner a ls  zum S tam m e der Kru - Neger 
gehörig kennzeichneten.

Endlich befreite mich ein erquickender Schlaf von meiner 
peinigenden Langweile Ich  schlief die ganze Nacht durch und 
w ar nicht wenig erfreut, a ls  der Doktor am andern M orgen 
erklärte, daß eine strenge Schonung fernerhin nicht geboten 
sei und ich sprechen dürfe.

Am meisten interessirte mich natürlich das Zusammentreffen 
mit dem Doktor selbst und dies Interesse wuchs in hohem 
G rade, a ls  sich im Laufe des Gespräches herausstellte, daß 
w ir engere Landsleute waren, dasselbe Gymnasium in M agdeburg 
besucht und gemeinschaftliche Bekannte hatten. D irs  
knüpfte sofort ein näheres B an d  und w ir tauschten nun eine 
Fülle von Erinnerungen au«. Auch unsere beiderseitigen 
Lebensgeschicke hatten viel Aehnlichkeit. W ie mich, hatt« den 
Doktor mitten im  Binnenlande eine unwiderstehliche Neigung 
zum Seeleben erfaßt, jedoch w ar er bei den E ltern  auf noch 
größeren W iderstand gestoßen a ls  ich. E rst nach dem Tode 
des V aters und nachdem er bereit» M edizin studirt, konnte er 
seinem sehnlichen Wunsche genügen.

Deutschland besaß dam als noch keine M arin e , die bei 
der W ahl unseres B erufe« uns Beiden a ls  Id e a l vorgeschwebt 
hatte, aber Aerzte, vor allem deutsche, werden auch a ls  A us­
länder in fremden M arinen  gerne genommen. E s  fiel ihm 
deshalb nicht schwer, im  englischen Kriegsschiffsdienste eine 
S tellung  zu finden, während m ir ein solcher verschlossen w ar 
und ich mich der HandelSschifffahrt zuwenden mußte, wenn sie 
auch viele meiner schönsten Illusionen unbarmherzig zerstörte.

(Fortsetzung folgt.)



sich die B lä tte r ungemein erstaunt und überrascht über die 
Auslassungen der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung", 
welche sie als Drohungen, die durch nichts begründet seien, 
bezeichnen. S ir  geben sich zugleich alle Mühe, etwaige 
anderweitige Gründe fü r den Artikel der „Norddeutschen Allge­
meinen Zeitung" zu finden, und kommen dabei meistens auf 
die lächerliche Phantasie, daß derselbe durch Erwägungen der 
inneren deutschen P o litik  veranlaßt sei. D ie  hiesigen B lä tte r 
lassen nämlich ganz bei Seite, was jener Artikel über das 
gefährliche Spielen m it Revancheideen und über das an­
scheinend Vergebliche der von Deutschland loyal angestrebten 
VcrsöhnungSpolitik ausführt und wofür der Artikel des 
„Tem pS" betreffs der D islokation der Kavallerie nach der 
französischen Ostgrenze nur seiner symptomatischen Bedeutung 
wegen angezogen worden war. D ie  allgemeinen FriedenS- 
betheuerungen der hiesigen B lä tte r sind also hierauf doch nur 
eine Antwort von relativem Werth. —  D ie  Röpublique 
franxaise schreibt: „D ie  französische Presse hätte sich um das 
Gezisch der preußischen Reptilien gar nicht kümmern sollen. 
Frankreich ist eine hinreichend bedeutende Macht, um das 
Geschwätz seiner Nachbarn nicht zu beachten, wenn es ihm 
gefällt, seine Regimenter zu deplaciren, und seitdem Frank­
reich Herr seiner Geschicke geworden ist, hat eS genug Be. 
weise von Vernünftigkeit gegeben, so daß nur die Dummheit 
sich so stellen kann, als befürchte sie von Frankreich plötzlich 
Anfälle von Wahnsinn."

I n  den Reihen der e n g l i s c h e n  L i b e r a l e n  soll 
nach ihrer eigenen Presse eine Spaltung bevorstehen, da man 
einsieht, daß man auf der jetzigen Parteigrundlage nicht weiter 
vorwärts kommt. D ie bisherigen Führer Gladstone und 
D ilke sollen gezwungen sein, zurückzutreten und man w ill die 
Gelegenheit benutzen, etwas frische Wüsche anzuziehen. D ie  
Liberalen scheinen nicht mehr m it soviel M u th  in die Neu­
wahlen zu gehen, wie bisher ausposaunt wurde. D ie  Wahlen 
werden übrigens am 3. November stattfinden, das neuge­
wählte Parlament soll indeß nach der Konstituirung sofort bis 
zum Februar vertagt werden.

I n  S p a n i e n  hat die C h o l e r a  leider fortgesetzt 
an Umfang zugenommen. D ie Noth daselbst steigt in Folge 
dessen ebenfalls immer mehr. 380 Städte oder O r t­
schaften sind bereits von der Seuche ergriffen. Nach offi­
ziellen Meldungen, die indessen hinter der Wahrheit zurück­
stehen dürfte», kamen in ganz Spanien bis zum l .  August 
Cholera - Erkrankungen 114,714, Todesfälle an Cholera 
34,003, wovon auf M adrid  4058 bezw. 1353 entfielen.

Deutsches Aeich.
B e rlin , 6. August 1885.

— F ür den durch den Tod des Herrn v. Schleinitz er­
ledigten Posten eines königlichen HausministerS, welcher zur 
Ze it vom Grafen zu Stolberg-Wenigcrode interimistisch ver­
waltet w ird , waren in letzter Ze it in der Presse eine ganze 
Anzahl von Kandidaten benannt worden. Ganz abweichend von 
allen bisherigen Hinweisen w ird  jetzt mitgetheilt, daß der 
General-Adjutant des Kaisers und Chef des M ilitärkabinctS, 
Gencrallieutenant v.Albedyll, an die Spitze des Hausministeriums 
berufen werden würde.

—  Der bisherige Ministerresident in Tanger, Herr 
Weber, befindet sich gegenwärtig in B e rlin , ebenso sein Nach­
folger Herr Testa. Letzterer w ird demnächst über Konstantinopel 
auf seinen Posten abgehen.

—  Kardinal Melchcrs veröffentlicht auf die ihm zuge­
gangenen Beglückwünschungen ein Dankschreiben, in dem er 
u. A. auffordert, „nicht nachzulassen von der entschiedenen und 
eifrigen Vertretung und Vertheidigung der fü r die h. Kirche 
durchaus nothwendigen Freiheit und Rechte, bis der große 
Endzweck, um dessenwillen die göttliche Vorsehung die gegen­
wärtigen Kämpfe und Bedrängnisse der Kirche zugelassen hat, 
erreicht sein und sie als die Allen unentbehrliche Quelle des 
göttlichen Lichts, der Wahrheit und Gnade wieder Allen, welche 
sie bis jetzt verkennen und verfolgen, erscheinen und leuchten 
w ird ."

—  An den Fürsten Bismarck hat der Vorstand der 
„F re ien  Organisation junger Kaufleute" folgendes Ersuchen 
gerichtet: „D e r  Herr Reichskanzler wolle seinen E influß 
geneigtest dahin geltend machen, daß bei der von der 
Reichsregierung zu veranstaltenden „Enquete über die 
Sonntagsarbeit", bei welcher vorzugsweise die Ansichten der 
Arbeitnehmer gehört werden sollen, der große S tand der bei 
dieser Frage besonders interessirten Handlungsgehilfen ebenfalls 
gehört werde."

Dresden, 5. August. D ie Ergänzungswahlen fü r den

Kleine Mittheilungen.
( A l l e r l e i  G e i  st r e i c h e s  ü b e r  d a s  A e u ß e r e  

a m  M e n s c h e n . )  Unter dem Nachlaß des bekannten 
französischen Schriftstellers Hvnore de Balzac fand sich auch 
ein Aufsatz: „Theorie des Ganges und der H a ltung", dem 
w ir  folgendes entnehmen: „D ie  langsame Bewegung ist 
wesentlich majestätisch; sie verräth einen Menschen, der Zeit 
und Muße hat, folglich reich ist oder vornehm. W er schnell 
geht, verräth schon dadurch zur Hälfte sein Geheimniß; er 
hat Eile. Jede heftige Bewegung, alles Zappelige verräth 
ein Laster oder schlechte Erziehung, Mangel an B ildung  und 
Umgang. D ie Frauen, die eckige Bewegungen an sich haben, 
sind sehr häufig tugendhaft, alle Frauen aber, die gesündigt 
haben, zeichnen sich durch reizende Abrundung aller ihrer Be­
wegungen aus. Ohne Rundung keine A n m u th ; ein Satz, 
der unwiderleglich, aber ebensowenig zu erklären ist, wie die 
Sympathie. D ie Frauen dürfen beim Gehen alles zeigen, 
aber nichts sehen lasten; „dazu sind die Kleider da", hat eine 
geistreiche Dame gesagt, und in der Kleidung beruht unsere 
ganze Gesellschaft. M an nehme der F rau  das Kleid, und 
die Koketterie verschwindet, m it ih r die Leidenschaft, die Liebe. 
D ie Völker, welche nur einen Schurz tragen, kennen die Liebe 
nicht. Und darf eine Dame beim Gehen das Kleid aufnehmen? 
Eine Dame von Geschmack geht bei Regen und Schmutz eigent­
lich nie aus, jedenfalls darf sie unter keiner Bedingung ih r 
Kleid aufnehmen. Der Kaiserin M a r ia  Theresia wurden 
einmal drei Prinzessinnen vorgestellt, erzählte ein alter D i ­
plom at, unter denen sie eine als Gemahlin fü r ** auswählen 
wollte. Ohne ein W o rt m it ihnen gesprochen zu haben, ent­
schied sie sich fü r  die zweite. „Zch habe sie aus dem Wagen 
steigen sehen," erklärte sie später dem D ip lom aten; „d ie ältere 
that einen F eh ltritt, die zweite stieg natürlich und ungezwungen 
aus, die dritte sprang gar über den T r it t  hinweg. D ie

sächsischen Landtag sind nunmehr auf den 15. k. M .  fest. 
gesetzt. Das „Dresdener Jou rna l" veröffentlicht die W ahl- 
kommissarien.

Elberfcld, 5. August. D er „Elberfelder Zeitung" zu­
folge umfassen die von D r .  Jühlke fü r  die Ostafrikanische 
Gesellschaft gemachten neuen GebietSerwerbungen äm K ilim a- 
Ndscharo mehr als 1000 Ouadratmeilen. j

M ainz, 5. August. D r .  OechSner hierselbst ist zum 
Bügermeistcr gewählt worden.

Kiel, 6. August. Da» Panzerschiff „B a ye rn " ist von 
Zopoot kommend heute hier eingelaufen.

Kiel, 4. August. Ih re  Königl. Hoheiten der Großherzog 
von Mecklenburg m it Gemahlin trafen, wie die K iel. Z tg. 
meldet, heute M itta g  in Begleitung des Großfürsten Alexander 
Michaelowitsch, Seekadet an Bord der Korvette „A sk jo ld ", 
der in  Schwerin zürn Besuch weilte, auf dem hiesigen Bahnhöfe 
ein. A u f der Zensenbrücke ward das hohe P aar von dein 
Kommandanten des russischen Kriegsschiffes, welches zu Ehren 
der hohen Gäste über die Toppen geflaggt hatte, in Empfang 
genommen. Der Großherzog trug russische U n ifo rm ; ebenso 
trug  seine hohe Gemahlin Anastasta Michaelowna, welche 
Chef des russischen Kosaken-Regiments „Choper vom Kuban" 
ist, das Abzeichen ihres Regiments. D as hohe P a a r w ird  
K ie l heute Abend wieder verlassen, die Korvette „A sk jo ld " 
morgen früh in See gehen.

Ausland.
W ildbad Gastein, 6. August. Gastein prangt im  Fest­

schmucke. V o r der V illa  Meran ist eine riesige T rium ph- 
Pforte errichtet, an welcher der Gcmeindevorsland das Kaiserpaar 
begrüßen w ird  D ie Begegnung der beiden Kaiser findet vor 
dem Hotel Straubinger statt. D o rt erwartet Kaiser W ilhelm  
in österreichischer Uniform  das K a ise r-P aar. Auch andere 
hiesige illustre Kurgäste werden daselbst Aufstellung nehmen, 
darunter auch G ra f Beust, welcher seit zwei Tagen hier weilt. 
Derselbe erhielt eine Einladung zur morgigen Hoftafel. D er 
S tatthalter G ra f Thun ist gestern Abend hier angelangt. Das 
Kaiserpaar hat sich jeden offiziellen Empfang verbeten. Das 
Wetter ist ganz besonders herrlich.

Wildbad Gastein, 6. August. Se. Majestät der Kaiser 
machte heute früh in Begleitung des Prinzen Reuß und des 
General - Lieutenants Grafen Lehndorff die gewohnte P ro ­
menade auf dem Kaiserwege. Zum  D ine r sind keine E in ­
ladungen ergangen. Heute Abend nach dem Eintreffen des 
österreichischen Kaiserpaares findet bei S r .  Majestät ein intimes 
Souper statt, morgen ein D iner von 36 Gedecken. —  D ie  
Einwohnerschaft von Gastein hat ihre Vorbereitungen fü r den 
Empfang des Kaisers Franz Josef und det Kaiserin Elisabeth 
beendet und bietet der O r t im Festschmuck ein doppelt an­
ziehendes B ild .

Lend, 6. August. Das österreichische Kaiserpaar t r if f t  
M ittags  1 Uhr  von Jschl hier ein und nim m t im  Hotel

Schiffe werden einer siebentägigen, und, wenn dieselbe» v 
dächtig, einer einundzwanzigtägigen Quarantäne unterw E 
D ie  E in fuhr von Hadern ist verboten worden. ...

Rom, 6. August. I n  Folge der in Marseille herrsche»^ 
Cholera ist von heute ab fü r den französischen Grenzver>n 
die ärztliche Untersuchung eingeführt.

London, 5. August. Unterhaus. I m  Laufe der ^  
batte bei der dritten Lesung des FinanzgesetzeS erklärte ^  
B rach, Drummond W o lff sei als Spezialgcsandter ! 
S u ltan  accreditirt. England habe gewisse Verpflicht»»^ 
hinsichtlich Egyptens, die durch alles, was in den letzten' . 
Jahren geschehen, nur vergrößert worden seien. D ie "s 
habe spezielle Rechte und Pflichten in Egypten, der 
Vertrag habe anerkannt, daß die Pforte daselbst souver 
Rechte besitze; eS sei daher Englands Pflicht, de» §» 
W illen der Pforte in der Behandlung der cgyptischen ^  
legenheitcn zu sichern. D er Zweck der Mission Wo>Ib,
sowie der P o litik  der Regierung seien darauf gerichtet, ^ 
egyptische Regierung hinsichtlich der Vertheidigung nach A»v. 
der Finanzen und der inneren Verwaltung auf einen v»° « 
stellen, welcher der Unabhängigkeit ihrer Aktion in Ä , 
Sicherheit und Freiheit gewähre. E r wünsche über 
Räumung Egyptens nichts zu sagen; denn nichts st> 
fährlicher, als darauf anzuspielen. D ie Pflichten und 
gaben Englands seien groß und müßten nach besten Kr»'., 
erfü llt werden. I n  Bezug auf die Finanzfrage verthe» 
eS Beach, daß die Regierung auf Wunsch des Fürsten ^ , 
marck in die Emission der Anleihe zu festen Preisen ge»».,'j 
habe, da ein anderer M odus in B e rlin  nicht bekannt^ 
nach nunmehriger Regelung der Finanzfrage hoffe die Reg^ 
rung bald einen reellen wichtigen Schritt zur Besserung 
cgyptischen Angelegenheiten thun zu können. Bourke wieo 
holt die Versicherung, es sei nicht beabsichtigt, dem Khedwe 
Unterstützung Englands zu entziehen. A

Athen, 5. August. F ür die Proveniuzen aus M E . , . 
ist von der Regierung eine fünftägige Quarantäne »"1 ! 
worden. .b

Konstantinopel, 6. August. D ie  seit dem 1. d. Mts< ,
gegangenen französischen Mittelmeer-Provenienzen sollen c 
zehntätigen Quarantäne unterworfen werden. ,

Adriauopel, 5. August. D ie hiesige englische Konsum 
gebäude ist heute vollständig niedergebrannt.

Bombay, 6. August. D ie  „Bom bay Gazette" w ill n»I . 
Jakub Beys Sohn habe von Kaschgarien Besitz ergriffe» 
bedrohe jetzt das Jligebiet. ^

Straubinger das D iner ein, worauf der Kaiser die preußische 
Uniform  anlegt und m it seiner erlauchten Gemahlin die ! schnelle Zugreifen eines Knechte« verhütet, 
Fahrt zur Begegnung m it dem Kaiser W ilhelm  nach Gastein ! zurückriß.

Frovinzial-Nachrichten.
O ttlotschin, 5. August. (Unglücksfall.) D e r neun,«»'-, 

Sohn deS Gastwirth« Dollatowski verunglückte vorgestern ^  
mittag dadurch, daß er m it den Beinen in  daS Getriebe eine 
volle» Gange befindlichen Dreschmaschine gerielh. D ie  Verletz«»»^ 
welche der Knabe erlitt, find namentlich an dem einen Beine I 
schwere. E in  größere- Unglück wurde glücklicherweise durch ,

den Knaben 1»!

fortsetzt. Da« Kaiserpaar w ird  zur W eiterfahrt den Wagen 
benutzen, welcher bisher dem Deutschen Kaiser fü r diese Tour 
zur Verfügung gestellt war. — Kaiser W ilhelm , welcher sich 
eines ausgezeichneten Wohlbefindens erfreut, w ird am 10. 
August seine K u r beenden und am I I .  die Rückreise nach 
B e rlin  antreten. —  I n  Salzburg w ird  Se. Majestät im  
Hotel de l'Europe übernachten. —  Vor der Abreise deS 
Monarchen von Gastein w ird  dort die Großherzogin von 
Sachsen-Weimar erwartet.

W ien, 5. August. D ir  „Presse" meldet: Der Be­
gegnung zwischen den Kaisern von Rußland und von Oester­
reich, welche am 34., 25. und 26. d. M . in Kremsier statt­
findet, werden auch beide Kaiserinnen, wahrscheinlich auch 
Kronprinz Rudolf beiwohnen. D ie Anwesenheit der beider­
seitigen M in is te r de« Aeußern und des Ministerpräsidenten 
Grafen Taaffe ist zweifellos.

Wien, 5. August. E iner Meldung der „P o lit .  Korresp." 
aus Belgrad zufolge hat der König von Serbien die E in ­
ladung deö Prinzen W ilhelm  von Preußen zu den Hofjagden 
im  Herbste dankend angenommen. D er König unternahm 
heute in Begleitung des deutschen und deS österreichisch-un­
garischen Gesandten einen mehrtägigen JagdauSflug nach Nisch

Marseille, 6. August. Einer „HavaS"-M eldung zufolge 
sind in den letzten 34 Stunden 35 Todesfälle an Cholera 
amtlich gemeldet worden.

Rom, 6 August. Alle seit dem 5 .d . M . aus den französi­
schen Mittelmeerhäfen, aus Algerien und Korsika abgegangene»

^  ....
als Kantor an unserer evang. Domkirche und zugleich 
sangslehrer am hiesigen Königl. Gymnasium gewirkt, 
dankt der hiesige Singverein, dessen vieljähriger D irigent ^

-s- Marienwerder, 4. August. (Verschiedenes.) 
gestrigen MouatS-Sitzung unseres GewerbevereinS erstatteten' 
Delegirten Uhrmacher Luckschat, Tischlermeister S te il und Molle 
direktor Röser Bericht über die internationale Gewerbe-Aussteu^ 
iu Königsberg. Der Verein w ird die Gewerbeausstellung ^  
Graudenz m  corpore wahrscheinlich am Tage der d o r t i g  
findenden Distriktsschau besuchen und Professor D r .  Künb^ 
welcher während der diesjährigen Sommerferien Ungarn 
und während seines Otägigen Aufenthalts in Budapest die o 
zur Zeit stattfindende Gewerbe-AuSstellung besucht hat, in e 
der nächsten Sitzungen einen Vortrag über diese Reise hâ
—  Gestern starb in B erlin  im 68. Lebensjahre der Köntg , 
Musikdirektor Leder von hier. Der Verblichene hat 31 ^

alS ^  
IHM r- 

er vM
sowie der Kkrchenchor seine Entstehung. I n  Folge seiner 
de« musikalischen Leben« wurde L. 1865 zum Königl. 
direktor ernannt. —  Au« Anlaß de« U n fa llv e rs ic h e ru n g ^^  
vom 6. J u l i  1884 haben sich die M ü lle r Deutschland« Z» 
BerufSgcnoffenschaft vereinigt, um die Versicherung ihrer A r ^  
fü r eigene Rechnung auszuführen. D ie  Müllerei-Genosse»! 
zerfällt iu 17 Sektionen, welche von B e rlin  au« geleitet »^r >>! 
I n  der Provinz Westpreußen befinden sich 1079 ^K U ^»  grN 
ungefähr 2250  Arbeitern, wovon auf den Regicrungd" ,̂ i 
Danzig 300 M ühlen m it 964 Arbeitern, auf den hiesige»^» 
gierungSbezlrk 779 Mühlen m it 1301 Arbeitern kommen.

älteste muß demnach linkisch und ungeschickt und die jüngste 
m uthw illig  und leichtsinnig sein. Und so war es. D ie meisten 
ausgezeichneten M änner trugen den Kopf etwas nach der 
linken Seite geneigt, z. B . Friedrich der Große, Newton,
V o lta ire , Chateaubriand, B yron  rc., nur Napoleon hielt ihn 
gerade und blickte so in die Seele der Menschen hinein und 
über die Schlachtfelder hin. Auch bei allen schönen und 
graziösen Frauen findet sich die leichte Neigung des Kopfes 
nach der linken Seite, denn der Anmuth widerstrebt die 
gerade Linie. —  Jede angestrengte übermäßige Bewegung > Thiere
ist Verschwendung. Dies g ilt besonders auch vom lauten 
Sprechen, wom it unendlich viel Lebenskraft verloren geht. 
Leute, die an sich denken, sprechen zum Beispiel nie in einem 
über das Pflaster rollenden Wagen oder in einem klappernden 
Eisenbahkoupee, weil sie ihre S tim m e anstrengen und sich dabei 
gegen den guten Ton und gegen ihren Körper versündigen 
müßten."

( M o r d  w ü t h . )  Eine aufregende Scene spielte sich 
kürzlich in der Kaserne des 9. Eingebornen-JnfanterieregimentS 
zu Bombay (In d ie n ) ab. E in S o lda t, welcher wegen schlechter 
Aufführung zur Rechenschaft gezogen werden sollte, ergriff sein 
Gewehr und erschoß zwei Sergeanten; dann eilte er in 
seine Wohnung und erschoß sein Weib. D ie Kameraden 
flohen erschreckt und überließen dem Wüthrich ihre ganze 
M un ition . Derselbe schloß sich ein und wehrte sich sieben 
Stunden lang gegen alle Argriffe, w ild  nach allen Seiten 
schießend. Schließlich legte er sich neben die Leiche seine« 
Weibes und erschoß sich selbst.

( N e u e s  R e t t u n g s b o o t . )  Zn  K ie l wurde 
dieser Tage vor dem nautischen Verein und den Behörden 
eine Erfindung erprobt, die in seemännischen Kreisen großes 
Aufsehen erregt. Es handelt sich um ein im Jahre 1884 
in  England patentirte» Boot des amerikanischen Kapitäns

Norton, das vollständige Sicherheit gegen das Kentern ge»^ssi 
soll. Es sprangen 18 erwachsene Personen in  das ^  
eines Krahns ins Wasser gelassene Boot und zwar sä>»!»^j 
auf die eine Seite desselben, ohne daß die Kanten des Bv ^ 
bis an die Wasserfläche hinabgedrückt wurde. D er 
gelang also vollkommen und w ird von einer Kommissio» 
Marine-Ingenieuren wiederholt werden. ^

( I n  D a k o t a )  geben die Farmer auf die PlatzO 
die Ameisen sich auhalten, besonders Acht. Diese

sollen nämlich ihre Wohnungen stets über c-
! Wasserader aufbauen.

( A u s  d e r  S c h u le . )  Lehrer: „W e iß t D u  
Hans, wer das gesagt h a t : D ie schönen Tage in  Ara»>^ 
sind nun zu Ende?" —  H ans: „ J a ,  das hat mein 
gesagt, als die M u tte r von der Badereise zurückgekehrt » ^  

( H ö h e r e  T ö c h t e r . )  „N u n , Papa, w irst D» 
frieden sein! D a sieh' mein Zeugniß: Nationalökono» ^ 
sehr g u t ; Astronomie, - g u t ; Aquarellmalen und NO" , 
befriedigend!" —  P a p a : „Schön, recht schön. Wenn 
Dein Zukünftiger noch etwas von der Haushaltung sA  
Kochen und Maschinennähen kann, so werdet I h r  eine i 
glückliche Ehe führen." ,k

( K i n d e r m u n d . )  „W eißt D u  schon, Lieschen, ^  
jetzt „Halbtrauer" haben?" —  „S o , wer ist denn halbto 

( I n  d e r F e c h t s t u n d e . )  „Aufgepaßt, Fräulein Am ' l 
—  „J a  wa« giebt e«?" —  „Bessere Haltung, Brust p 
denken Sie sich, ein Herr stände vor Ih n e n !"  —  „D ann »> 
ich mich nicht weiter vertheidigen." sj>i

( E i n e  K a p u z i n a d e . )  Gymnasiallehrer: --3»- s" .,ek 
s' jetzt! Trinken thun s', und rauchen thun s', und in'« , 
gehn thun s'>, und tanzen thun s', und pouffiren thun s', 
thun thun s' n ix !"



"Üte hier die von 55 westpreußischen M ü lle rn  m it 205 Stimmen 
chichte konstituirende Versammlung, welche vom Mühlenbesitzer 
latt-Bäckermühle geleitet wurde. Zunächst wurde die VorstandS- 
ahl vorgenommen und gewählt zum Vorsitzenden Kommerzien- 

E ) Preuß-Dirschau, zum stellv. Vors. Franzius-Karlikau bei 
^oppot, Schnakenberg-Mühle Schwetz, Barte ls-Danzig, Hellw ig- 
?^"^hagen bei Tiegenhof. Zum Sitz der Sektion wurde Dirschau 
A. - westpreußische Sektionsbezirk wurde Seitens der

"lammlung in 21 Bezirke getheilt, die ungefähr den Kreisen 
^sprechen. D ie  Kosten fü r die Verwaltung der Sektionsgenossen- 

IHaft wurden auf jährliche 10 000 M .  festgesetzt. Zum  Organ 
"  westpr. Sektion wurde die „M ü h le "  gewählt.

^  ^  Dirschau, 4 . August. (Goldene Hochzeit. Naturalver- 
^egungsstation.) D er emeritirte Lehrer Koleczkowski von hier w ird 

1. September d. I .  daS Fest der goldenen Hochzeit feiern. 
^  3n die hiesige NaturalverpflegungSstation sind im M on a t J u l i 
^ Personen aufgenommen worden.

c> tiegenhof, 5. August. (Bestätigung.) D er Bürgermeister 
oallson hierselbst ist als Bürgermeister der S tad t Weißenfels 

 ̂ die gesetzliche zwölfjährige Amtsdauer bestätigt worden.
Reuteich, 4. August. (D ie  Einführung des Herrn Bürger- 

klsters Rlchardt) fand hier heute durch Herrn Landrath D öring  
Die Magistratsmitglieder, die meisten Stadtverordneten, 

^  auch als Gast Herr Bürgermeister Falkson-Tiegenhof wohnten 
^  feierlichen Akte bei.

Ranzig, 5. August. (D e r DominikSmarkt) ist heute M itta g  
Uhr durch Einläuten vom Thurme der Marienkirche nach 

em Gebrauch eröffnet worden. Lange nicht mehr das, waS er 
^uher gewesen, hat sich der so volksthümliche M ark t in  diesem 

ahre zu neuen Konzessionen an die gesteigerten VerkehrSverhältnifse 
userer S tad t bequemen müssen. Von den Hauptstraßen, dem 

^"genmarkt und der Langgasse ist er ganz verbannt worden.
E langen Budenreihen der Pfefferküchler, S p ie l- und Galanterie- 

r ^^uhändler und viele andere befinden sich heute der Haupt- 
He nach in der Breitgasse, und zwar von den Dämmen ab 
 ̂ Zum Holzmarkt. D ie übrigen Marktplätze sind dieselben 

ge liehen. D er M arkt ist übrigens recht gut beschickt, besonders 
l der Dominikanerplatz sehr ge fü llt; auch an Schaubuden ist 

Mangel.
d ^ n z ig ,  6. August. (Pserdemarkt.) D as Gejchäft war im 
^ufe des gestrigen Nachmittags noch flauer wie am Vorm ittag. 

^  Auftrieb war übrigens nicht so stark wie am gleichen Tage 
bv Vorjahres, es waren insgesammt etwa 800 Pferde zum Ver- 
"i gestellt, von denen ca. 60 zurückgezogen wurden, während 
u vorigen Jahre am ersten Tage über 1000 Pferde auf dem 

Markte waren. (D . Z .)
Wongrowitz, 5. August. (Fahrlässigkeit.) Durch eine hier 

or einiger Ze it stark aufgetretene TrichinosiS sind nicht nur die 
huldigen Fleischer in ihrem Gewerbe gestört und sehen ihrer 

ohlverdienten Bestrafung entgegen, sondern auch für die hiesigen 
b den Fleischbeschauer ergeben sich nachtheilige Folgen daraus. Es 

sich nämlich herausgestellt, daß sie eS sich bei Wahrnehmung 
)re§ Geschäfts allzu bequem gemacht haben. D ie Fleischer haben 
bu Fleischbeschauern zugeschickt, waS ihnen gerade gepaßt hat, und 
vln Stempeln des für gesund befundenen Fleisches ist nie etwas 

^  sehen gewesen. Wegen dieser Unterlassungen sind beide Fleisch- 
schauer zur Untersuchung gezogen worden und sehen einer empfind- 

Strafe entgegen.___________

«Lokales.
T horn , den 7. August 1885.

. -— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Se. Majestät der König 
dem Oberförster v. B ü low  zu Wodek, Kreis Jnowrazlaw, 

bn Rothen Adlerorden 3. Klasse m it der Schleife verliehen.
' ^  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsrath von Guben 

Bromberg ist zum Ober-RegierungSrath ernannt und demselben 
E Stelle als D irigent der Abtheilung deS Inn e rn  bei der 

^ u g l .  Regierung in  Bromberg vom 1. September d. I .  ab 
^N ragen worden. —  Der Real-Progymnasiallehrer Albrecht auS 

arienwerder ist, wie man hört, definitiv zum Kreis - Schul­
et ipektor m it dem Wohnsitz iu Pudewitz ernannt. —  Der 

erichrsvollzieher - Anwärter Feldwebel Hellw ig in Graudenz ist 
n?" Gerichtsvollzieher kraft Auftragö bei dem Amtsgerichte in 

ollub bestellt worden.
H ( E r h e b u n g e n  ü b e r  d i e  S o n n t a g s f e i e r . )  
kan  ̂ ^gierungSprästdium zu Marienwerder erläßt folgende Be- 
d ^ ^ a c h u n g : Der Herr Reichskanzler hat bei den Regierungen 
h  l^ .^E ss taa ten  die Anstellung einer Untersuchung über die 
^ 'M t ig u n g  gewerblicher Arbeiter an Sonn- und Festtagen in 
z^Egung gebracht. Diese Untersuchung soll sich auf alle GewerbS-
stdk/b' einschließlich der HandelSgewerbe und deS Handwerkes, 
ilwk ' " "d  ^  soll dadurch festgestellt werden: 1. I n  welc 
lind thatsächlich die fragliche Beschäftigung vorkommt; 2. ob 
ber ^  ^  weit eine Beschränkung derselben ohne Schädigung 
^bchtigter Interessen möglich ist. ES kommt zunächst darauf 
skiir ^E  diejenigen Industrie- und GewerbSzweige in  dem dies- 
tz R e g ie ru n g s b e z irk  zu ermitteln, in  welchen überhaupt eine 
ho.» stigrrng gewerblicher Arbeiter an S onn- und Festtagen 
d i / o ^ t .  D ie Vollständigkeit dieser Ermittelung ist sowohl für 
tz . ^ache, wie fü r die Gewerbetreibenden von wesentlicher 
^  ^ u n g , da kür den Fa ll eines allgemeinen Verbote- 
H Beschäftigung gewerblicher Arbeiter an S onn- und Festtagen 
kör, " ^ " le n  fü r solche GewerbSzweige nicht in Frage kommen 
rij^bri, in welchen bisher eine derartige Beschäftigung thatsächlich 
dab ^Ugefunden hat. I n  ihrem eigenen Interesse fordere ich 

alle Unternehmer solcher gewerblichen, sei eS zum Handels- 
°der Zum Handwerk gehörigen Betriebe, in  welchen bisher 

Ilirw ^bschäftigung der Arbeiter an S onn- und Festtagen stattge- 
zur 4? hiermit auf, dieses spätesten- bis zum 20. d. M ts . 
^  rlriMeldung zu bringen. D ie Anmeldung ist bei den betr. 
stelt^" Landräthen zu machen, welche m it der weiteren Zusammen- 

""g  des M ateria ls  beauftragt sind.
8 ( S t a d t v e r o r d n e t e n  - S i t z u n g . )  (Schluß.) 
Hz ^such deS Felix WojciechowSki um Ueberlassung deS rath- 
dyi,d"chen Gewölbes N r. 18 a fü r einen jährlichen Miethspreis 
den, 9)00 D a  daS Angebot des p. WojciechowSki nach
9 pachtungStermin eingegangen, w ird das Gesuch abgelehnt. 
^  besuch Restaurateur N icola i um Genehmigung, daS nächste

auf der Wiese am Ziegelei-Park abhalten zu dürfen. 
*0 w ird  dem M agistrat zur Beantwortung überwiesen.
2>ie der stimmfähigen Bürger der S tad t Thorn pro 1885.
den wurde zur Einsichtnahme für die Stadtverordneten auf

^  deS SaaleS ausgelegt. 11. Vorlage deS Projekts und 
Zuschlages zum Bau eines HilfSförster-EtabliffementS im 

89^  ^  deS Revier- Barbarken m it einem Kostenbeträge von 
^Kn,r D ie vorläge w ird genehmigt. 12. Antrag auf Ge- 

d n g  zum Ausbau deS MühlengebäudeS Barbarken mit

er- 
welchem

einem Kostenbeträge von ca. 6100 Mk. ES sollen im  M üh len- 
gebäude Räumlichkeiten zur Benutzung als Sommerwohnungen 
hergerichtet werden. Nachfrage nach solchen Sommerwohnungen 
ist vielfach gehalten worden. Selbstverständlich w ird durch die 
Benutzung von Räumlichkeiten der Mühlenbetrieb nicht gestört. 
Der Antrag w ird genehmigt. 13. Antrag auf Genehmigung zur 
Verpachtung deS Mühlen-Etablissements Barbarken vom 11./11. 
1885 ab auf 6 Jahre im Wege der Lizitation. Der Antrag 
wurde genehmigt. 14. Antrag auf Genehmigung zur Anschaffung 
von M obilien fü r daS Konferenzzimmer im  Forsthause S te inort 
im  Kostenbeträge von 150 M k. W ird  angenommen. 15. Antrag 
auf Bewilligung einer Pension von 934 M k. statt 910 M k. an 
den Polizei-Sergeanten Koschewski. Der Antrag w ird genehmigt. 
Der p. Koschewski, welcher eigentlich schon pensionirt ist, verbleibt 
auf sein Ersuchen —  er feiert nämlich am 1. November cr. sein 
50jähriges AmtSjubiläum —  bis zum 1. Dezember im  Amte 
und w ird  erst von diesem Zeitpunkte an die auf 934 M k. fest­
gesetzte Pension beziehen. 16. Rechnung der Testaments- und 
Almosenhaltung pro 1. A p ril 1883/84. Der Rechnung w ird die 
Decharge ertheilt. 17. Antrag auf Genehmigung zum Erlaß von 
20 M k. Kaufgeld für daß abzubrechende ehemalige Chausseegeld- 
ErheberhauS zu Bromberger Vorstadt. Der Antrag w ird geneh­
migt. 18. Antrag auf Genehmigung zur Abänderung der Ver­
bindung-straßen N r. 5 und 9 deS Bebauungsplanes für die V o r­
städte und zur Abweisung der übrigen auf Abänderung gestellten 
Anträge. Gegen den Bebauungsplan waren von vielen G rund- 
stücks-Eigenthümern Beschwerden beim Magistrate eingegangen, 
von denen die meisten auf Unkenntniß des GesetzeS beruhen und 
daher nicht berücksichtigt werden können. Einige dieser Beschwerden 
aber sind begründet und in  Folge dessen w ird die Straße 5 
aus dem Bebauungspläne kassirt und die Straße N r. 9 abge­
ändert. 19. M itthe ilung von dem Bescheide in  der Angelegenheit 
betr. die Räume der Lokale deS Amtsgerichts. Der M agistrat 
hatte sich an den Herrn Justizminister m it dem Ersuchen gewandt, 
die im  Parterre des Rathhauses gelegenen und von dem Am ts­
gerichte benutzten Lokalitäten gegen solche im  1. resp. 2. Stock­
werk auszutauschen, da sich fü r die städtischen Behörden ein Mangel 
an Räumlichkeiten im Parterre sehr fühlbar mache. Der Herr 
Justizminister hat seine Genehmigung zu diesem Austausche ver­
sagt. Der M agistrat w ird sich daher schlüssig zu machen haben, 
wie er den Mangel an Parterre-Näumlichkeiten auf andere Weise 
beseitigt. 20. Antrag auf Genehmigung zum Bau eines E is - 
hauseS auf dem Etablissement der Ziegelei-Gastwirthschaft m it 
einem Kostenbeträge von 2200 M k . D ie Kosten hierzu sollen 
auS demselben Fonds gedeckt werden, auS welchem die Summe 
fü r Regulirung der Hundegaffe genommen werden soll. Diese 
Regulirung ist bereits beschlossen, aber noch nicht ausgeführt. 
Referent S tv .  F e h l a u e r  beantragt daher, erst die Hundegaffe 
in S tand zu setzen und wenn hiernach in dem betr. FondS noch 
Geld übrig bleibt alsdann daS Eishaus zu bauen. Dieser Antrag 
w ird abgelehnt und der M agistrats-Antrag angenommen. 21. 
Antrag auf Genehmigung zum Ausbau einer öffentlichen Bedürfniß­
anstalt zwischen der Gasanstalt und der altstädtischen M ühle m it 
einem Kostenbeträge von 600 M k. Der Antrag w ird ange­
nommen. —  D am it ist die Tagesordnung erledigt. D er öffent­
lichen Sitzung folgte eine geheime.

—  ( Z u r  W e i c h s e l - R e g u l i r u n g . )  D as Resultat 
der vorgestern in  Danzig beim Herrn Oberpräsidenten abgehaltenen 
Konferenz, betreffend das Projekt der unteren Strom -Regulirung 
sowie des Durchstichs bei Siedlersfähre war, daß die Vertreter 
der Deichverbände deS Danziger Werders unter B illigung deS 
von der Regierung vorgelegten Projekts sich zu verhältnißmäßigen 
Zuschüssen einverstanden erklärten. D ie Vertreter des großen 
Werders dagegen sprachen sich dahin aus, daß sie sich nur unter 
der Bedingung zur Tragung entsprechender Zuschüsse verstehen 
würden, wenn gleichzeitig zweckentsprechende Vorkehrungen getroffen 
würden, um das E is  der Weichsel von der Nogat abzuhalten. 
Demnach dürfte die Ausführung des Projekts noch auf recht er­
hebliche Schwierigkeiten stoßen.

—  ( Z u c k e r f a b r i k  N e u - S c h ö n  see. )  Eine ordent- 
liche Generalversammlung der Aktien-Gesellschaft Zuckerfabrik Neu- 
Schönsee findet am Dienstag, den 25. August cr. Nachm. 2 V, 
Uhr in  der Zuckerfabrik Neu-Schönsee statt.

—  ( R e n n e n . )  Bekanntlich findet Sonntag, 9. August cr. 
Nachmittags 3 V, Uhr aus dem Exerzierplatz bei Lissomitz ein 
Wettrennen deS Posener Herren-ReitervereinS statt. D ie  erste 
Nummer deS Renn-ProgrammS bildet daS B  a u e r  n r  e n n e n, 
an welchem sich alle ländlichen Pferdebesitzer betheiligen können. 
Kosten sind damit n ic h t  verbunden, dagegen sind fü r die Sieger 
im Bauernrennen g r ö ß e r e  G e l d p r e i s e  ausgesetzt.

—  ( D e r  h i e s i g e  H a n d w e r k e r - V e r e i n )  beab­
sichtigt, die Gewerbe-AuSstellung in  Graudenz, welche am 16. 
August eröffnet w ird, zu besuchen. D ie Betheiligung w ird voraus­
sichtlich eine rege sein.

—  ( L e h r e r - V e r e i n . )  D ie im  Gartenlokale deS Herrn 
Genzel am 5. d. M . abgehaltene Sitzung des hiesigen Lehrer- 
Vereins war recht zahlreich besucht. Eingangs der Sitzung ge­
dachte der Vorsitzende deS am 14. v. M . in Halle a ./S . ver­
storbenen Lehrers der hiesigen Mittelschule, Herrn Voß. Der 
Dahingeschiedene war ein eifriges VereinSmitglied; die Versamm­
lung ehrte sein Andenken durch Erheben von den Plätzen. D ie 
Lehrer der Thorner Niederung haben vor einiger Zeit einen 
Verein gegründet, welcher sich dem hiesigen Lehrer-Verein als 
Zweigverein angeschlossen hat. D ie Versammlung erhält hiervon 
Kenntniß. Hierauf referirte H err Schirmacher über die Lokal- 
schulinspektion; der Verein erklärte sich m it den Ausführungen 
deS Referenten einverstanden. Den nächsten Punkt der Tages­
ordnung bildete die Angelegenheit betreffs Abhaltung der diesjäh­
rigen Provinzial-Lehrer-Bersammlung in unserer S tadt. Der Herr 
Vorsitzende erstattete hierüber Bericht. D er Vorstand des West­
preußischen Provinzial-LehrervereinS hat vor ca. 4 Wochen an 
den hiesigen Lehrer-Verein das Gesuch gerichtet, die diesjährige 
Provinzial-Lehrerversammlung aufzunehmen. D er Vorstand deS 
diesigen Lehrer-VereinS hat sich m it dieser Angelegenheit an den Herrn 
Oberbürgermeister Wiffelinck gewandt, welcher sich gern bereit er­
klärte, ein Lokalkomitee, welches die nöthigen Vorbereitungen treffen 
sollte, zu bilden. Auch an andere Städte sind ähnliche Anfragen er­
gangen. Von 5 Städten erklärten sich 2 zur Aufnahme der diesjährigen 
Provinzial-Lehrerversammlung bereit, nämlich Thorn und D r. Eylau. 
Der Vorstand des Provinzial-Vereins entschied sich für letztere 
S ta d t. D ie diesjährige Provinzial-Lehrerversammlung w ird dem­
nach in  D t .  Eylau abgehalten werden. Dieser Beschluß rief hier 
im Lehrer-Verein großen Unwillen hervor, weil sich letzterer durch 
die Inkorrektheiten des Provinzial-VorstandeS in die unangenehme 
Lage versetzt sieht, die städtischen Behörden unnöthigerweise belästigt 
zu haben. —  D ie  nächste Versammlung w ird  am 9. September 
abgehalten werden.

—  ( D e r  p e r i o d i s c h e  S t e r n s c h n u p p e n f a l l )  
deS MonatS August t r if f t  in  diesem Jahre auf die Nächte deS 
7. bis 12. d. M .  D ie Umstände sind zur Beobachtung desselben 
günstig, da der M ond den 7. August erst 2 Uhr Nachts und 
von da an jeden Abend um mehr als eine Stunde später auf­
geht. D ie gänzliche Dunkelheit des Osthimmels w ird  uns daher 
von 10 Uhr Abends ab die Meteore hauptsächlich im  östlichen 
Theil deS Himmels erscheinen lassen, da, wo zur Ze it in der 
Nähe der Milchstraße die Sternbilder des Perseus, der Kassiopeia, 
des Schwans, bis in der Nähe des Pols der Cepheus stehen.

—  ( E s  k o m m t  i n  j e t z i g e r  Z e i t )  häufig vor, daß 
im Felde beschäftigte junge Leute Hasen oder Rebhühner, die ihnen 
zufällig in den Weg kommen, fangen und m it nach Hause nehmen. 
W ir  wollen darauf aufmerksam machen, daß dies gesetzwidrig 
ist und als Jagdfrevel m it Geld- resp. Gefängnißstrafe geahndet 
werden kann.

—  ( Z u m  K o n k u r s  B e n n o  F r i e d l ä n d e r . )  Wie 
w ir  erfahren, hat der entflohene jüdische Bankerotteur Friedländer 
u. A. auch auf den Namen des Besitzers G . in dem Dorfe G . 
(Kreis Thorn) einen Wechsel in Höhe von 1150 M ark  
gefälscht.

—  ( S  o m m e r t h e a t e r .)  Gestern wurde „Papageno", 
Schwank in 4 Akten von Rudolf Kneifet zum zweiten M ale  
gegeben. Nach dem ersten und zweiten Akte produzirte sich der 
Thierstimmen-Jmitator und M anu-F lö tist M r .  Flores vom Reichs- 
hallen-Theater in B erlin , welcher von Herrn Hannemann zu einem 
einmaligen Gastspiele gewonnen war. Herr M r .  Flores zeigte 
sich als eine hervorragende Spezialität in seinem Fache. DaS 
Publikum spendete dem Künstler lebhaften Beifa ll. —  D as HauS 
war nur mäßig besucht. —  Sonnabend (Vorstellung für den 
Handwerkerverein): „Jäger-Liebchen."

—  ( B r u t a l i t ä t . )  Uns w ird Folgendes mitgetheilt: 
Gestern fuhr der Besitzer Krienke aus Guttau m it seiner Frau auf den 
Thorner Viehmarkt. A u f dem Viehmarkt geriethen fremde Vieh­
händler m it ihm in  S tre it. A ls  Krienke wieder nach Hause fuhr, 
tra f er auf die Viehhändler, welche m it einer Heerde Schweine 
die Straße entlang zogen. E r bog m it seinem Fuhrwerk zur 
Seite, um langsam vorbei zu fahren. D ie  Händler erkannten 
ihn jedoch wieder und hieben m it ihren Lederpeitschen gewalt­
sam auf sein Pferd ein. K. bat die Viehhändler, sein Pferd 
nicht zu mißhandeln; sein B itten war jedoch nutzlos. DaS Pferd 
wurde schließlich wild und lief in rasender Eile davon, fo rt­
während nach hinten ausschlagend, so daß dem K. die Leine ent­
fiel. Während der tollen Fahrt wurde der Wagen hin- und her- 
geschleudert, und bei einem heftigen Stoße fiel K. vom Wagen 
herunter und wurde vom Rade fortgeschleppt. Seine Frau hielt 
ihn fest, als aber ein zweiter heftiger S toß den Wagen er­
schütterte, wurde sie in  den Hintertheil deS Wagens geschleudert, 
und bei einem weiteren Stoße stürzte sie vom Wagen und blieb 
auf dem Zugnagel hängen. I n  diesem Augenblick fielen einige 
Herren, die des WegeS kamen, dem Pferde in  die Zügel und die 
Frau wurde aus ihrer schlimmen Lage befreit; sie hat glücklicher­
weise nur einige leichte Verletzungen erlitten. Auf der Suche nach 
ihrem Manne tra f sie die Viehhändler und frug diese, wo sie 
ihren M ann gelassen hätten. D ie Viehhändler wiesen nach dem 
Chauffeegraben und gaben zur A n tw o rt: „D o r t  liegt ja der be­
soffene K e rl!"  D ie  Frau fand ihren unglücklichen M ann im 
Chausseegraben vor, wohin er von den Viehhändlern geschleppt 
worden war. K. wurde auf Anrathen eines Arztes in daS städt. 
Krankenhaus zu Thorn geschafft, wo er hoffnungslos darnieder- 
liegt. —  Hoffentlich gelingt eS der Behörde, die Viehhändler, 
welche durch ihre fast unglaubliche Rohheit den ganzen Unglücks­
fa ll verschuldeten, zu ermitteln und zur S trafe zu ziehen.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in  Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
__________ B erlin , den 7. August.__________

6 8 /85. 7 8.,65.
Fonds: ruhig.

Rufs. Banknoten . . . . . . 201— 15 20 1— 05
Warschau 8 T a g e ................................ 200— 90 200— 75
Rufs. 5 V« Anleihe von 1877 . . — 97 — 90
Poln. Pfandbriefe 5 V ,  . . . 61— 20 6 1 — 20
Poln. LiquidationSpfandbrlpfe . . 56 56— 20
Westpreuß. Pfandbriefe 4 "/o . . . 102 101— 60
Posener Pfandbriefe 4 . . . . 101— 70 101— 90
Oesterreichische Banknoten . . . . 162— 70 162— 65

W eizen gelber: Septb.-Oktober . . . 157— 25 157
Oktober-Novb. . ................................ 159— 25 159
von Newyork lo k o ................................ 9 9 '/ . 100

Roggen: loko ......................... ...... 140 140
S ep tb .-O k tob e r...................................... 141— 20 140— 70
Oktober-Novb. 143— 50 143
A p r i l - M a i ............................................ 150— 50 149— 75

N ü bö l: S ep tb .-O k tob e r................................ 45 4 5 — 40
A p r i l - M a i ............................................ 48 48 — 40

S p ir itu s :  l o k o ............................................ 4 2 — 70 4 3 — 20
August-Septb. . ................................ 42 — 20 4 2 — 40
Septb.-Oktober . ................................ 42— 70 42— 80
A p r i l - M a i ............................................ 44— 10 44— 10

Rcichsbank-DiSkonto 4 , Lombardzinsfuß 4 ' / , ,  Effekten 5 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  6. August. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 43.25 M. Br. 43,00 M  Gd., — M be-, 
pro August 43,25 M. B r  , 42,75 M Gd , — M. bez.. pro September 
43,25 Ät Br., 43,00 M. Gd., M. bez. pro Oktober 43.50
M  B r  M  Gd , bez

W a s s e r s t a n d der Weichsel bei Thorn am 7. August 2,00 m .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag s. 10p. L rin ita tis )  den 9. August 1865.

I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 '/,  Uhr : P red ig t: Herr P farrer Jacobi 

Vorher Beichte: Derselbe.
Kollekte für die Heil- undPflrge-Anstalt fü r Epileptische in  Karlshof 

bei Rastenburg.
Abends: kein Gottesdienst.

I n  der neuftädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 U h r: Herr Herr Pfarrer Klebs.

8 '/,  Uhr Beichte.
Kollekte zur Beförderung des Christenthums unter den Juden 
Nachmittags fä llt der Gottesdienst aus.

Vormittags 1 1 ^  U h r: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle 
Nachmittags 2 U hr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

I n  der evangelisch-lutherischen Kirche:
Vormittags 9 U hr: Herr Pastor Nehm.

I n  der S t. Jacobs-Kirche:
Vormittags 8 '!,  U hr: Militärandacht m it polnischer Predigt Herr

Divistonspsarrer Boenig



Bekanntmachung.
D er dreijährige Weidenausschlag auf den 

Parzellen 6, 7, 8, 9, sowie zweier im Schlage 
6 und 7 gelegenen Parzellen der Ziegelei- 
Kämpe soll zum Abtriebe während des nächsten 
W inters an den Meistbietenden verkauft werden. 
Hierzu ist ein öffentlicher B ietungs-Term in auf

Sonnabend -en L2. August er.
N a c h m it ta g s  4  U h r  

im  Z ie g e le i- G a s th o fe  h ie rs e lb s t
anberaumt.

Bietungslustige werden dazu m it dem 
Bemerken aufgefordert, daß die Verkaufs­
bedingungen in  unserem Bureau I  zur E in ­
sicht ' ausliegen, auch gegen Zahlung der 
Schreibgebühren eingesandt werden.

D er Förster H a r d t  w ird  die Parzellen 
auf Verlangen vorzeigen ev. können dieselben 
auch eine Stunde vor dem Termin begangen 
werden.

Lhorn, den 3. August 1885.
Der Magistrat.

P fe r d e - A u k t io n .
Mittwoch, den 12. August d. J s . -V o r­

m ittags 10 U hr, kommen auf dem hiesigen 
Gestüthofe ca. 14 ausrangirte ältere und jüngere 
Beschäler des Pommerschen Landgestttts meist- 
bietend gegen Baarzahlung zur Versteigerung.

Labes, den 22. J u l i  1885.
____  D er Gestüt-Direktor. _____

Bekanntmachung.
Am Dienstag den 11. August

8 '/, U hr Vorm ittags
werde ich die Auktion im krivälLllckor'schen 
Speicher fortsetzen.
Zum  Verkauf kommen:

feine Sophas, Sessel, Kommoden, 
Tische, Waschtische, Kleiderspinde, 
Gardinen und Betten

alsdann um 10 V, U hr in  der Pfandkammer 
des Königlichen Landgerichts-Gebäudes hier­
selbst

eine Druckerpresse, ein Repositorium, 
Tombänke, einige Möbel und ver­
schiedene andere Wirthschaftsgegen­
stände

und von V.11 U hr ab in dem Ist. V lodLU vr- 
schen Geschästslokale Butterstraße hierselbst 
die zur Konkursmasse gehörigen Restbestände 
als

Kinder-Garderoben und Ladenein­
richtung

öffentlich gegen baare Zahlung. 

____________________ Gerichtsvollzieher.

Auction!
D ie n s ta g  d e n  I I .  und F r e i t a g  d e n  

14. d .  M t s .  Vorm ittags von 9 V, U hr ab 
werde ich mein

C i g a r r e n - L a g e r
freihändig verauctioniren.

ü .  » s m p lo r 's  V v . ,
Culmerstr. 310.

Zwei sehr schöne

G e h p e l z e
L k u n s k  L  k o ro lL llv r  L r lm m v r  aus der
8 . koßLliiw kl'schen Konkursmasse verkauft 
__________________ ?. V e rd is , Verwalter.

X IX . Look 
L iik U o ll

' S ä n g e r i n
p . T h o r «  W e s tp re u h e n

all! Montag 84. August -. Z
N a c h m it ta g s  I  U h r

über

ca. 7V Rambouillet 
Bollblutböcke.

1. Kleister.
F ü r ein G u t bei Thorn w ird  zum sofor­

tigen A n tr it t  ein

Wirthschasts-Cleve
unter günstigen Bedingungen gesucht. Nähere 
Auskunft ertheilt

V i ld v lm  L o d lllL . Thorn, Breitestr. 4.

E s t t i u  Gardewben-Reinigung,
, Färberei, L e ih b ib l io t h e k .

L m lllv  stresse,M auerstr.463, nahe derPassage.

ü u r v e r lc r i is .
IVoxsn in v lu v s  I.t tä lc n «  vorkaute ied mein U.NKv, von

«tk.
ru — I»v, « I» 8 v 8 e l» tv n  l? rv l8 v ,»  — aus

___________L l lb v ,  llüsabetbstr. 78.
I m  Verlag von Greßner u. Schramm in Leipzig erscheint und ist durch alle 

Buchhandlungen zu beziehen:

A f g h a n i s t a n
und

seine Nachbarländer.
D e r  S c h a u p l a t z  d e s  j ü n g s t e n  r u s s i s c h - e n g l i s c h e n  K o n f l i k t s .  

Nach den neuesten Duellen geschildert von
v r .  « o rm a m t stoskosedazt.

D er Verfasser, den sein bekanntes großes Werk über das asiatische Rußland 
a ls berufenen Schilderer der jetzt im Vordergrund des Interesses stehenden Gegenden 
erscheinen läßt, schildert hier auf Grund der neuesten und besten Duellen in höchst 
anziehender Weise Afghanistan, das russische Turkmenengebiet und die an Afghanistan 
grenzenden Theile Persiens und Ind iens. Das m it circa 200 Illustra tionen (darunter 
viele zweiseitige) und zahlreichen Detailkarten ausgestattete Werk erscheint in circa 
24 Lieferungen großen Formats zum Preise von

nur 60 Pfennig pro Lieferung " M U
und w ird  vor Jahresschluß komplett vorliegen. I n  höchst effektvollem Prachteinband 
w ird  das reich ausgestattete Werk höchstens 10 M ark pro Band kosten. M i t  der 
Schlußlieferung erhalten die Abonnenten eine große, in  Farben ausgeführte 

Karte von Afghanistan als Gratis-Beigabe.

M E - ' ?  -

UnontgoItIiobL^°"LK
such t m it und ohne Wissen vollständig zu 
beseitigen, l l l .  v .  r s l l lv v d v rß ,  B e r l i n  o .
__________________ Rosenthalerstr. 62.______

Lehr-Kontrakte
sind zu haben in der Buchdruckerei von

0 . v o m b r o v s k i.

Einen Schlojsergesellen
ve rlang t____________ ,-Ä. H V I t t n » » « » .

E in  gut erhaltener

Selbstfahrer
ist preiswerth abzugeben. Nähere Auskunft 
ertheilt ? . l lö l t s v l ,  Kunzendorf b. Culmsee.

heile >nii und ohne Wissen
des Leidenden durch mein 

langbewährtes M itte l und sende gerichtlich ge­
prüfte und eidlich erhärtete Zeugnisse gratis zu. 
Droguist L .  V o llM L im , B e rlin  17. Keffelstr. 38 .

Wohlschmeckendes Hvst
bei SL. V r« » ir lc « ,v 8 li4 .

Bückling
versende in frischer schöner Waare die Post­
kiste n iit  In h a lt  circa 80 Stück franko unter 
Postnachnahme fü r 3 M ark.

ltstädt. M arkt 299 zwei möbl. Zim mer 
 ̂ n. Burschengelaß zu vermiethen.

looo «. Kobalt! S / S "
in zeäer 8taät nnä Ortscdakt sucdeu
stb onil L < «», llamdurß.

Soeben erschien:
B e i t r a g e

zur
G e sch ich te  d e r  a n tis e m it is c h e n  

B e w e g u n g
vom Jahre 1880— 1885 

bestehend in
Reden, Broschüren, Gedichten rc.

Herausgegeben von
M a x  b lo d v rm L lll l v o n  L o v llv lld v rs .

Den 21 Druckbogen starken, elegant 
brochirtem Werke, ist ein P o rtra it des 
Herausgebers m it Faksimile vorgedruckt.

P re is  pro Exemplar 2,50 Mk. —  10 
Exemplare 20 M k. —  Z u  beziehen aus 
der v. Liebermann'schen Buchdruckerei, 
B e rlin  8 tV ., Kochstr. 57, und von Fritz 
Prätsch, 8VV., Fürbringerstr. 2, I I I .

Bei Bestellungen von auswärts sind 
dem Betrage pro Exemplar 20 P f. fü r 
P orto  beizufügen.

Das P o rtra it allein (G roß-O uart- 
Form at) sauber in  Tondruck ausgeführt 
kostet 1 M k.

W erks - von H l. Schnktz L  ßo. S tra ß ö u rg  i .  K .

kotkeKreur Kelö-dotteriv
Ü L U p tz e v . 150,00V  l l l a i k  7 5 ,0 0 0  S a a r  
2icd. 2. Ik0V. I-oos 5 Nk. leiste u. kto. 35 ?k.

Köln. K!rvkenbsu-l.otteriv
S L llp tß s v .  20,000 ls tarst 8VVV Solck.

1-008 1 L lk ., 1 1 1-. 10 N k.; I-is te u. k to . 30 ?k.

Klecl. vr. Bisenz,
W ie n  1, G o n z a g a g a s s e  ...

heilt gründlich und andauernd die geschwE 
Manneskraft. Auch brieflich sammt BesorguE 
der Arzneien. Daselbst zu haben das W e r, 
„D ie  geschwächte Manneskraft" ( I I .  A>w'j 
P re is 1 M a r k .

E in  tü c h t ig e r  v e r h e i r a t h e t e r

Stellmacher
zu M a r tin i d. I .  gesucht.
Gutsverwaltung s tlo lll- I-a u s v u  ( I -o n s ^ l lW

Aolitung!
Kür Wi-d-r-Attkäuf-r 

öilligste Bezugs-Huelle.
A F  Tafelmesser und Gabeln, gute Waare, 
M  per Dtzd. P a a r M .

Küchenmesser m it 3 Nieten, bester S m '' 
per Groß M . l2 ,^  

Taschenmesser m it 2 Klingen, ^
weiße Schaalen, elegant, per Dtzd. M - 2F
Taschenmesser, massiv, m it einer schwer»' 
Klinge, Heft im itirtes Hirschhorn, bcs t^  
Messer fü r L a n d le u te ,  pr. Dtzd. M .4,-7. 

^  Scheeren aus p r im a  S ta h l, je nach
^  . per Dtzd. M . 5 , - ,  7 , -  u. 1 ^  
D  Strickscheeren per Dtzd. M . 3,80, feinst^ 
8 Z  S ta h l, Knopflochscheeren per Dtzd. M . 1^ '' 
M  Cigarrenabschneider, sein, per Dtzd. M . ^  
M  Eßlöffel, gute Waare, per Dtzd. M . 2,2 
L 3  Caffeelöffel, gute Waare, per Dtzd. M .
W  Versandt gegen vorherige Einsendn"!' 
E Z  des Betrages oder Nachnahme, bei Betrüg» 
s L  von 30  M a rk  an f r a n c  0 Zusendung'
^  wenn der Betrag beigefügt ist.

O tto  L lrd o rß ,
Messer-, Waffen- u. M e ta llw aa ren -F a^  

in G rä fra th  bei Solingen. ^

V o n  h ö ch s te r W ic h t ig k e i t  f ü r  d ie

Äugen Jedermanns.
,D a s  nur allein wirklich ächte D r. W h it^

Augenwasser von T r a u g o t t  E h r h a r d t  
Oelze in  Thüringen ist seit 1882 weltberühnn- 

Dasselbe ist a Flacon 1 M ark zu 
in  der Apotheke des Herrn M entz und / ) »  
theke D r. H ü b n e r  in  Thorn. . .

M an verlange aber ausdrücklich nur " "  
wirklich ächte D r. W hite's Augenwaffer vo 
T r a u g o t t  E h r h a r d t .  Kein andere' 

Briefauszüge. Herrn T r a u g o t t  E h I, 
h a r d t .  Ich  habe gesunden, daß I h r  
D r. W hite 's Augenwasser wirklich sehr g u t !' 
die Augen ist (fo lg t A uftrag). Königsberg»' 
Franken, M a i 82. F r. Gundelwein. Ferner - 
D a  ich vor kurzer Ze it das von Ihnen  erholte'» 
ächt D r. W hite's Augenwasser verbraucht n»^ 
Besserung an meinen Augen davon bekoin»» 
habe, so müßte ich bitten (fo lg t Auftragt' 
H ortel bei Bochum, M a i 82. Ludw ig S H jS ' 

E in kl. iunaer T e c k e l auf ^denNow»

Loiäo 1-0086 rus. 1r. m. I-ists 6'/, Ll. I°ür 10 N. 1 Lreuri-l-oos u. 5 Lölner. I'ür 20 N. 
2 Lrsur-I-oo86 u. I I Lölner franko in. I-ists. ÄA6nten rvsräon Z68uekt u. erd. Rabatt.

August kubse, ksnkgssok., Illlülkvim (fiubr).

Ein kl. junger T e c k e l auf den 
„ P e d d y "  hörend, hat sich verlaufen. 
zugeben bei k . L a l lL tL ,  Mocker._________--

Helles Culmdacher 
do. Königsberger 

dunkles Nürnberger
verzapft abwechselnd

Hierzu R ie s e n -K re b s e . ___
Heute Sonnabend »

7 U hr ab

frische Grütz- >»'"
Leberwürstchen

lwi___________ L. viiirtllß, Gerechtestê
^  ltthornerstr. 232 ist die W o h n u n g . ^  

2. Etage vom 1. Oktober zu verimew -

^LK ine Familienwohnung ist sofort zu 
^ 2 ^  miethen.________ Tuchmacherstr.
/L i in  h. m. Zu», ist v. sogleich b illig  j- 
^  miethen. Näh. Neust. M ark t 258 im Lad».

Hommertheater in Thor"-
(Direktion kl. ^

Sonnabend den 8. August 1885.
Vorstellung für den Handwerk' 

Verein.
läger- l - iebotis»

Große Posse m it Gesang von Leon T re P ^ '
Alles Nähere die Zettel.__

Täglicher Kalender.

1885 .

A ugust,

September

Druck »nd Verlag von S. Dombrowski  in Lhorn.

A,


